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Hierzu eine Deilage.

1863.

Deutſchland
Berlin d. 15. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem gewerkſchaftlichen Oberſteiger Wilhelm Brand zu Hettſtedt im
Mansfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.
Der bisherige Privatdocent an der Univerſität in Breslau, Dr. Hein
rich Naumann, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medizini
ſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden.

Die Königin von England wird bereits Anfangs Auguſt auf Schloß
Roſenau bei Koburg ankommen. Tritt hierin nicht noch eine verän
derte Beſtimmung ein ſo werden der Kronprinz und die Frau Kron
prinzeſſin in etwa 10 Tagen von Putbus im Neuen Palais zu Pots-
dam eintreffen und wenige Tage darauf ebenfalls nach Schloß Ro
ſenau abreiſen.

Die offiziöſe „„Nordd. Allg. Ztg. ſagt in einem Leitartikel über
das mitgetheilte Schreiben des Cultusminiſters an Rector und Senat
der hieſtgen Univerſität: So lange in Preußen die Krone die Mini
ſter aus freiem Antriebe, nach eigenem Ermeſſen ohne Zuthun des
Parlaments ernennt, ſo lange iſt auch der Beamte nichts weiter als
ein Glied vieſer großen Kette der königlichen Staatsbeamten und
hat ſich der jedesmaligen Richtung zu fügen, welche der
ſelben gegeben wird, oder aber, wenn dies ſeiner innerlichſten
Ueberzeugung widerſtrebt ſeine Entlaſſung zu nehmen. Eine offene
agitatoriſche Oppoſition gegen ein Syſtem, welches bei uns nichts an
deres als den Willen des Souverains ausdrückt, wird mit der Stel
lung eines Königlichen Beamten unverträglich.“

Die „Ger.-Ztg.“ hatte mitgetheilt, daß bei dem Tumult auf dem
Moritzplatz c. Geld vertheilt worden ſei; ferner ſollte ein Dienſt
mann die Bewohner der Königsmauer zur Theilnahme am Skandal,
bei dem Geld zu verdienen angereizt haben. Die Kreuzzeitung
war hierüber in Aerger gerathen die „Ger. Ztg. erklärt aber heute,
daß ſie der Criminalpolizei die Zeugen für ihre Nachrichten genann
habe.

Ueber die Nachricht, daß die hannoverſche Regierung ſich den
baieriſchen Punktationen in der Zollvereinsfrage angeſchloſſen habe,
bemerkt eine Hannoverſche Correſpondenz der Köln. Ztg. „Graf
Platen hat die baieriſche Depeſche vom 18. v. Mts. in welcher die
Aeußerung wegen der nach dem Schluſſe der Münchener Zollconferenz
vorzunehmenden Verhandlungen gewünſcht wird noch gar nicht beant
wortet.
Miniſterium nicht günſtig beurtheilt wird, iſt bekannt; allein trotzdem
ſteht auch für die Zukunft kein definitiver Anſchluß Hannovers an die
baieriſche Handelspolitik zu erwarten, weil im Lande dieſer Schritt gar
keine Billigung finden und ſchwerlich die Zuſtimmung der Volksvertre
tung erhaltenn würde. Wenn der hannoverſche Bevollmächtigte an den
Verhandlungen der von Baiern berufenen Separat Conferenz auch
Theil nehmen ſollte, was als das Wahrſcheinlichſte zu betrachten iſt,
ſo wird daraus doch kein Schluß auf den Beitritt zu den baieriſchen
Punktationen zu ziehen ſein. Nach der Erklärung des preußiſchen Be
vollmächtigten in München beabſichtigt Preußen die Berufung einer
Conferenz zur Entſcheidung über die Annahme oder Ablehnung des
franzöſiſchen Vertrages, und Hannover würde ſich für alle Zeit die
Hände binden, wollte es vorher ſich durch die Annahme der baieriſchen
Punktationen feſſeln. Dieſe Auffaſſung der Verhältniſſe iſt auch in
Kurheſſen vorherrſchend, wo das Miniſterium dem Kurfürſten den
Beitritt zu dem baieriſchen Vorſchlage abgerathen hat. Nach der
„„Deutſchen Reichsztg.“ iſt auch die Nachricht von Braunſchweigs
Anſchluß an die baieriſchen Punktationen unbegründet.

Der bereits telegraphiſch erwähnte Artikel des „Dresdener Jour
nals“, weiſt die Angriffe zurück, welche in der „Wiener Ztg. gegen
die Handelspolitik der ſächſiſchen Regierung gerichtet wurden. Es heißt E at au

eines Kanzleiſchreibens nach Kopenhagen geſendet.darin „Das Programm eines erneuten Zollvereins neben Oeſterreich

Daß der franzöſtſche Handelsvertrag von dem gegenwärtigen

und Preußen mit Jnausſichtnahme zweier Zollgruppen, iſt ein ſol
ches, deſſen praktiſche Durchführung mit nicht ganz unerheblichen Schwie
rigkriten verbunden ſein dürfte, und die ſächſiſche Regierung hätte in
Berückſichtigung der ſpeciellen Verhältniſſe ihres Landes beſorgen müſ
ſen, durch ihre Betheiligung bei den bezüglichen Verhandlungen dieſe
Schwierigkeiten nur zu vermehren ihre Enthaltſamkeit verdient daher
eher den Dank, als die Anfeindung der bei der Sache betheiligten Re
gierungen. Dagegen hatte man hier eben ſo wenig zu verkennen, daß
für einige der Zollvereinsſtaaten die Möglichkeit einer ſofortigen
Zolleinigung mit Oeſterreich gegeben ſei, und daß eine ſolche Even
tualität eine bei Weitem greifbarere praktiſche Grundlage haben könnte.
Da nun aber Sachſen nicht in der Lage iſt, eben dieſe Eventüalität
für ſich in Ausſicht zu nehmen ſo wird die „Wiener Zeitung“ begrei
fen, daß es beſſer war, ſich „kurzweg“ hierüber auszuſprechen als
ſich durch eine Unterlaſſung dieſer Erklärung in den Verdacht einer
„avirenden und unenkſchiedenen Haltung“ zu bringen. Glücklicher
weiſe iſt man noch nicht bei der zwölften Stunde angelangt. Noch
liegen zwei volle Jahre bis zum Ablauf der Zollvereinsperiode inne,
und ſind wir gut unterrichtet ſo dürfte ſchon die nächſte Zeit Anzei
chen bringen, daß der Annäherung und Verſtändigung neue Wege ſich
öffnen.“ Das „Oresd. Journal“ führt weiter aus, daß Sachſen
ſeit lange in vielen Beziehungen eine beſondere Rückſichtsnahme für
Oeſterreich an den Tag gelegt habe; es ſei jedoch der Regierung unmög
lich, auf dem induſtriellen Gebiete die klaren Intereſſen des ſächſiſchen
Volkes zu beeinträchtigen S

Die feudale Berliner Revue“ läßt ſich aus Wien ſchreiben
„„Jch komme immer wieder darauf zurück, daß es mit Herrn von
Schmerling zu Ende geht und daß eine reactionäre Wendung un
ſerer Politik in nächſter Ausſicht ſteht. Oann wird auch der Re
gierungs- Liberalismus in Baiern ein Ende haben. Denn
in München iſt man nur ſo lange liberal, als eine der beiden deut
ſchen Großmächte dies iſt. Der vereinigte Einfluß Preußens und Oeſter
reichs aber wird den wälſchen Liberalismus überall aus Deutſchland
ausfegen. Mag er dann hingehen, wo er hergekommen iſt. Den
Wiener Blättern die Antwort hierauf überlaſſend, bemerken wir noch,
daß das Wiener Kreuzzeitungsblatt „Vaterland“, deſſen Redacteur dem
Wiener Correſpondenten der „Berliner Revue“ wohl nicht ſehr fern
ſtehen dürfte, die öſterreichiſche Depeſche an Rüßland mit einer freüdi
gen Fanfare begrüßt. Es ſagt

Sie beſtätigt, was wir im Gegenſatze zu den liberalen und dem Weſten Euro
pas zugeneigten Blättern unſeren Leſern oft verſicherten Oeſterreich ſteht mit Frank
reich und England gegen Rußland nicht in gleicher Front vielmehr hält es das kön
nen wir heute angeſichts dieſer Depeſche hinzuſetzen an einer politiſchen Anſchauung
und ſpeziell an Rückſichten gegen Rußland feſt, welche uns im Laufe der Zeit
möglicher Weiſe ſogar in Oppoſition zu den Weſtmächten bringen
könnten. Während dieſe nämlich eine förmliche Jntervention in der polniſchen An
gelegenheit betreiben und England geradezu den Waffenſtillſtand verlangt und Rußland
förmlich vor das Konferenztribunal citirt: will Oeſterreich dieſe Konferenzen nur dann
beſchicken, wenn Rußland ſie als zweckmäßig erkennt, und ſpricht gleichzeitig gegen
Rußland und gegen Frankreich und England den Wunſch aus es möge ihnen gelin
gen dem Blutvergießen in Polen ein Ende zu machen weil offenbar den Weſtmäch
ken die Rolle zufällt, die revolutionären Polen zur Einſtellung des Kampfes zu be
wegen. Dieſe Stelle der öſterreichiſchen Note wird in England und Frankreich nicht
beſonders angenehm berührt haben ſie entſpricht aber vollſtändig der Lage der Dinge,
und wenn man ſte in Paris vielleicht gar als eine feine Jronie, gerichtet gegen die
gekrönten Helfershelfer und Freunde der polniſchen Revolution auffaßt, ſo iſt das
eben Sache der Pariſer.

Die Beſchlüſſe des Bundes in der ſchleswig-holſteiniſchen
Angelegenheit ſind der „Spen. Ztg. zufolge, dem däniſchen Kabinet
jetzt durch die beiden deutſchen Großmächte notiftzirt worden. Man
hat dieſe Form gewählt, weil durch die Bundesbeſchlüſſe auch die in
ternationalen Beziehungen Holſteins zu Schleswig berührt worden.
Gleichzeitig hat auch der Bund den Beſchluß in der gewöhnlichen Form



Köln, d. 15. Juli. Für das hier am 18. und 19. Juli ſtatt
findende „RheiniſchWeſtfäliſche Abgeordneten Feſt“ iſt vom Feſtcomité
nachſtehendes Programm aufgeſtellt Sonnabend den 18. Juli Nachmit
tags 3 Uhr Banket (Diner) im großen Gürzenichſaale. Die auswär
tigen und hieſigen Feſtgenoſſen, welche Karten zu 5 Thlrn. gelöſt ha
ben verſammeln ſich um 3 Uhr Nachmittags im großen Gürzenich
ſaale, wo ſie ihre Plätze an den Tafeln einnehmen. Die Plätze ſind
numerirt und ſo geordnet, daß die Feſtgenoſſen einer jeden Stadt oder
jedes Wahlbezirks möglichſt zuſammen gruppirt ſind.
verſammeln ſich die eingeladenen Herren Abgeordneten im kleinen Gür
zenichſaale am Quatermarkt (Parterre), wo ſie vom Comité empfangen
und zum Diner im großen Saale des Gürzenich an die für ſie be
ſtimmte Feſttafel begleitet werden. Punkt 3 Uhr beginnt das Diner
Um 8 Uhr Abends Reunion im Garten des Hotel Bellevue in Deutz
mit Harmonie. Sonntag den 19. Juli. Morgens punkt 9 Uhr Ab
fahrt von Köln auf vier feſtlich beflaggten Dampfbooten mit Muſik
corps nach Rolandseck. Jn Bonn und Königswinter legen die Dampf
boote kurze Zeit an. Ankunft um 1 Uhr in Rolandseck; Mittagsmahl
für die Herren Abgeordneten in dem Stationshauſe. Da dieſes Lokal
zur Aufnahme und Bewirthung aller Feſtgenoſſen nicht hinreicht, ſo
muß es den Theilnehmern überlaſſen werden nach ihrer Wahl auf
den Schiffen in der Bahnhof Reſtauration und in den dortigen Ho
tels für ihre Mittagsbewirthung zu ſorgen. Nach dem Eſſen Prome
nade nach der Ruine und zwangloſe Unterhaltung auf der Terraſſe
und den Gartenanlagen von Rolandseck. Abends 7 Uhr Abfahrt der
Dampfboote von Rolandseck, um 8 Uhr von Königswinter, um S
Uhr von Bonn nach Köln, wo die Schiffe gegen 10 Uhr ankommen
werden.

Koblenz, d. 11. Juli. Der Oberpräſident v. Pommer-Eſche,
der Ehrenmitglied unſeres Kaſino's iſt, hat vorgeſtern die Direction
ſchriftlich um Mittheilung der Gründe erſucht, die zur Abſchaffung der

„Kreuzzeitung“ Veranlaſſung gegeben. Bekanntlich iſt dieſe von Sei
ten der Direction beſchloſſen, ohne daß von irgend einem der ca. 400
ſtimmfähigen Mitglieder des Kaſino's Einſprache dagegen erhoben wäre.
Die Direction hat darauf erwidert, daß die Be und Abſchaffung von
Zeitungen, Büchern c. in ihrer Befugniß liege, ſie aber bedauern müſſe,
dem Wunſche des Oberpräſidenten, ihren Beſchluß bezüglich Abſchaf
fung der „Kreuzzeitüng“ näher zu motiviren, nicht entſprechen zu können.

Pleſchen, d. 11. Juli. Die „Poſ. Ztg.“ berichtet: Geſtern
Nachmittag wurden zwei Ulanen von der 2. Schwadron des 10. Ula
nenregiments, die an der Grenze auf Feldwache waren von den Po
len aufgehoben und als Gefangene ins polniſche Lager nach Chocz ge
führt. Edmund v. Taczanowski ſteht gegenwärtig mit 400 Mann
Ulanen und 300 Mann Jnfanterie in Chocz. Seine Frau wollte ihm
nach einer langen Trennung mit ihrer Mutter, Frau v. Baranowska,
von Broniſzewice aus einen Beſuch abſtatten, wurde aber von einer
preußiſchen UlanenPatrouille verhindert, die Grenze zu überſchreiten.
Als dies im polniſchen Lager bemerkt wurde, ſchickte Edmund v. Tacza
nowski eine Abtheilung gon dreißig Ulanen an die Grenze die von
den dieſſeitigen Ulanen für ruſſiſches Militair gehalten wurden. Wahr
ſcheinlich zur Abwechſelung des einförmigen Patrouillendienſtes ließen
ſie ſich mit ihnen in eine gemüthliche Unterhaltung ein. Schließlich
nahmen die Polen beide Ulanen in ihre Mitte und führten ſie über
die Grenze, wo ihnen die Pferde, Waffen und Montirungsſtücke abge
nommen wurden. Jn Folge der energiſchen Reclamation des Detache
mentsführers, Lieutenant v. Wieſe, gab Edmund v. Taczanowski die
beiden Ulanen wieder heraus. Bald nach eingegangener Meldung von
dieſem Vorfall rückte von hier die 7. Compagnie an die Grenze, wäh
rend die 6. Compagnie bis heute früh vor der Stadt lagerte und die
Eingänge zu derſelben beobachtete

Wien d. 12. Juli. Der „Magdeb. Ztg. wird von hier ge
ſchrieben: Großes Aufſehen hat die Verhaftung des jungen Fürſten
Sapieha erregt. Fürſt Adam, der älteſte Sohn des galiziſchen Lan
desmarſchalls, iſt ein Mann von 34 Jahren der ſo zu ſagen die auf
die Repräſentation nach außen berechnete Seite der patriotiſchen Be
wegung in ſich verkörperte. Jugend, Schönheit, der Glanz ſeines Auf
tretens, die Pracht ſeiner nationalen Kleidung auf dem letzten Land
tage, das Alles machte ihn zum Abgott der Lemberger Damen. Für
den Politiker ergiebt ſich aus dieſem ſtrengen Vorgehen gegen Adam
Sapieha übrigens ein beachtenswerthes Zeichen der Zeit. Oeſterreich
fängt an, den Klagen Rußlands über die Grenzbewachung in Galizien
ein aufmerkſameres Ohr zu leihen und demgemäß dieſelbe zu verſchär
fen. Was den Grund der Verhaftung anbelangt ſo ſcheint derſelbe
allerdings in einer Beſchwerde des hieſigen ruſſiſchen Geſandten über
die Ausrüſtung des Wyſockiſſchen Corps zu liegen. Wyſocki ging be
kanntlich bei Brody mit einer Schaar gut ausgerüſteter Galizier über
die Grenze wurde aber augenblicklich, keine fünf Meilen von ſeinem
Ausgangspunkte, bei Radziwillow von den Ruſſen in die Pfanne ge
hauen. Bei den Gebliebenen und Gefangenen ſollen nun die Sieger
Papiere und andere IJndicien gefunden haben, aus denen auf eine Be
theiligung des jungen Sapieha an der Abſendung dieſer Expedition
nach Wolhynien geſchloſſen wird. Der ruſſiſche Conſul in Brody,
Staatsrath Rochette, iſt eigens hierher gekommen um die bezüglichen

Papiere mit den zugehörigen Commentaren Hrn. v. Balabin vorzule
gen, und letzterer hat ſich an den Grafen Rechberg gewandt. Gravi
rend für den Fürſten erſcheint der Umſtand, daß ſeine Verhaftung auf
Befehl des Landgerichts und nicht der Polizei, alſo wahrſcheinlich nicht
auf ganz leichte Jndicien hin erfolgt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juli. Heute früh 8 Uhr ſind, wie die „France“

ganz beſtimmt meldet, die ruſſiſchen Antworts Noten von Petersburg
abgegangen die hierher beſtimmte wird am Sonnabend hier ſein kön

Um dieſelbe Zeit

des Staats Anwalts, der Gefängniß Beamten,

t

nen. Jnzwiſchen laſſen ſich die hieſigen Blätter über die jetzt veröf
fentlichten JuniNoten der drei Mächte vernehmen. In der „Patrie“
erklärt Dreolle heüte, jene Noten enkſpraächen der gegenwärtigen Lage
der Dinge nicht mehr; Polen wolle keine Verſöhnung mit Rußland,
ſondern ſeine Unabhängigkeit; Rußland werde nun freilich auf Unter
handlungen über die ſechs Punkte ſich einlaſſen, nebenbei aber ſein
Zerſtörungswerk in Polen mit ungeſchwächten Mitteln fortſetzen. Jn
der „Opinion Nationale verſpricht Guéroult ſich nichts Gutes von
der Diplomatie, die in dieſem Falle nur ihre eigene Ohnmacht bekun
den werde. Der „Conſtitutionnel“ Pringt einen von ſeinem Redac
tionsSecretair Boniface unterzeichneten Artikel, welcher die Jntentio
nen der franzöſiſchen Regierung in Betreff der polniſchen Frage klar
darlegt. Um mit England und Oeſterreich ein Programm vereinbaren
zu können, habe Frankreich die Wünſche die es für Polen hege, nicht
in ihrer vollen Stärke ausgeſprochen, jedoch die ſechs Punkte des Pro
gramms für ausreichend gehalten um als Grundlage zu weiteren Un
terhandlungen zu dienen. Gern hätte es an dieſen Unterhandlungen
ganz Europa ſich betheiligen ſehen, da es die polniſche Frage immer
als eine europäiſche betont habe es wolle ſich aber jetzt auch der Com
bination anſchließen daß nur die acht beim wiener Vertrage betheiligt
geweſenen Mächte die Sache in die Hand nehmen ſollen. Daß wäh-
rend der Unterhandlungen dem Kriege in Polen ein Stillſtand geboten
werden müſſe, ſei ſelbſtverſtändlich, wie ja guch nach dem 18. Bru
maire der erſte Conſul während er mit den Vendeern unterhandelte,
die Waffen habe ruhen laſſen. Unſinnig und verbrecheriſch ſei es, den
Kampf in Polen fortdauern zu laſſen während die Löſung auf fried
lichem Wege erſtrebt werde. Wenn drei Mächte die friedliche Löſung
der polniſchen Frage wollten, ſo müſſe dieſer Wille reſpectirt werden,
und diejenige Macht, welche ſich demſelben widerſetze, übernehme damit
eine große Verantwortlichkeit

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 15. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes

überreichte der Abgeordnete Ziblikiewicz eine Petition Langie
wicz's, worin letzterer um ſeine Freilaſſung und um die Bewilligung
nachſucht, ſich nach der Schweiz begeben zu dürfen. Der Finanzmi
niſter von Plener kündigte demnächſt an er würde in der nächſten
Sitzung Finanzvorlagen in das Haus einbringen.

Brüſſel d. 15. Juli. Der Kongreß zur Ablöſung des Schelde
zolles iſt ſo eben zuſammengetreten. Jn demſelben ſind folgende Staa
ten vertreten Jtalien Rußland, Preußen Spanien Dänemark und
die Hanſeſtädte, die Vereinigten Staaten von Nordamerika Portugal,
Schweden ODeſterreich, Frankreich, England, Holland, Braſilien,
Chili, Peru, Hannover und die Türkei. Heute Abend findet ein Ban

kett im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſtatt.
Brüſſel, d. 15. Juli. Die heutige Sitzung der Conferenz über

de Scheldezoll iſt beendigt. Der Vertrag iſt einſtimmig genehmigt
und paraphirt worden. Morgen findet die Schlußſitzung und Unter
zeichnung des Vertrages ſtatt.

Kopenhagen, d. 15. Juli. „Dagbladet“ ſagt in ſeiner Wo
chenſchau: Eine bewaffnete Occupation Holſteins, die auf die Bekannt
machung vom März baſirt, iſt keine Bundesaction, auch keine Execu
tion ſondern Krieg.

London, d. 15. Juli. Die Königin wird Anfangs Auguſt in
cognito unter dem Namen Herzogin von Lancaſter nach Roſenau rei
ſen, ſich einen Tag in Brüſſel aufhalten und Anfangs September zu
rückkehren.

Nachrichten aus Halle.
Am 16. Juli.

Wir haben von einem traurigen Ereigniſſe zu berichten.
mit ſchwerer Schuld beladener Verbrecher iſt hier der Gerechtigkeits
pflege zum Opfer gefallen.

Heute Morgen 6 Uhr wurde auf dem Hofe des hieſigen Kreis
gerichts Gefängniſſes in Gegenwart von 2 Richtern, 4 Protokollführer,

12 Bürgern der
Stadt und einiger anderen Zeugen der Lumpenſammler Auguſt
Kirchner sen. aus Dorf Alsleben a. d. Saale, 64 Jahr alt, evan
geliſch, welcher durch Erkenntniß des Schwurgerichts zu Halle vom 6.
November v. J., beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 18.
Juni d. J., wegen des an dem Einwohner Zimmermann in Dorf Als
leben a. d. S. am 24. Mai v. J. verübten Raubmordes zum Tode
verurtheilt war, mittels Beiles enthauptet.

Kirchner hatte geſtern die Nachricht von der Beſtätigung ſeines
Todesurtheils ruhig und gefaßt aufgenommen, den Beiſtand eines Geiſt
lichen abgelehnt, und heute Morgen um 5 Uhr mit eben ſolcher Ruhe
die Mittheilung vernommen, daß er in einer Stunde hingerichtet wer
den ſollte. Dieſe Ruhe hatte er auch auf dem Richtplatze bewahrt.
Mit dem Gedanken an den Tod muß er ſich ſchon vorher vertraut ge
macht haben, da er einmal ſogar einen Selbſtmord verſucht hatte.

Die Execution wurde durch den Scharfrichter Hamel aus San
gerhauſen, in Aſſiſtenz des Scharfrichters Fran ke aus Merſeburg
und zweier Knechte, welche dem Exequenden vorher die Augen ver
bunden und dann erſt an den bis dahin durch ſie verdeckten Block ge
führt hatten, ſehr ſchnell vollzogen und dauerte mit der nochmaligen
Vorleſung des Urtheils und der Kabinetsordre ungefähr 5 Minuten
ſie wurde durch das Laäuten einer Glocke angekündigt, welches bis zum
Schluſſe der Hinrichtung andauerte

Die Leiche des Kirchner wurde der hieſigen Angtomie übergeben
und ſofort alle Spuren der Execution vertilgt. Das Kreisgericht hat
noch ſpeciell unter kurzer Mittheilung der That, derentwegen Kirchner
zum Tode verurtheilt wurde, eine öffentliche Bekanntmachung und
Verwarnung erlaſſen.

Ein
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und Geld -Conrs. Berliner Börſe vom 15. Juli 1863.Arntlieher Fonds
Eiſenbahn Actien. f. Brief. Geld [Ausländiſche Eiſenbahn -Stammactien.

Fonds Eburſe. Div. Berlin Anhalter 100 100 Div. Jgf. Brief. Geld Stamm Act. 1862. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger 4 99 1862. 3f. Brief. Geld.
Preuß. Freiw. Anlethe i 101 Aachen Düſſeldorf. 3 92 91 do. II. Emiſſion 4 S Amſterd. Rotterd. 6 4 105 104
Staats Anl. von 18595 107 106 Aachen Maſtrichter 36 35 Berlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 9 4 140o. 1854, 1855, 1857 4 102101 Bergiſch Märkiſche deburger Lit. A. 4 97 97 Mainz Ludwigsh.

So on 1669 102 e do. n. C. odo von 1856 4 102 101 Serlin Anhalter 8 157 156 do. Lit. G. 4097 96 Mecklenburger 70do v. 1850 u. 18522 99 98 n er 12495 n e e 100 en ne 65 64vo von 18 99 Berlin Potsdam do. II. Serieſ4 962 95 ODeſtr. frz. Staatsb. 5 121 120de d 1862 98 98 Nagdeburger 14 195 194 do. U. Serieſ4 96 DSeftr ſüel. Staats
Staats Schuldſcheine 91 90 Berlin Stettiner 7 136 135 do vom Staat gar. 101 101 bahn Lomb. 8 5 152 151
Prämien Anleihe von BreslauSchweid e e Breslau Schweidnitz Nuſſiſche Eiſenb. S s1856 a 100 130 128 nitz Freiburger S 189 13 Freiburger Lit. D. 4 100 Weſtbahn (Böhm. 5 72
Kur u. Neumarkiſche Brieg Reiſe n Grefelder Auslaändiſche Prioritäts Actten.Schuldverſchreibungen 3 60 Cöln Mindener 12 8 185 Chln Mindener 4 1100 Belg. Oblig. J. de l'EſtſaSderDeichbauOblig. o 100 25 288 h I. e un 103 do. Samb. u. MenſeBerl. StadtObligak. 4 103 103 Lagdeburg a Setpe 2 Oeſtr. franz. Staatsb. 3 2772 2764vo do. 33 90 re en 7 do. UI. Emiſſton ſag 95 094 Oeſtr. fr. Südb. (Lomb.) 3 265 264Schuldverſchr. der Berl. Kagdeb. Wittenb. I v do do. 4 I Moskau Rjäſan 5 88Kauſmalnſchaſt s o re e do. Y. Emiſſton 4. 92 Jnländiſche FondsNiederſchleſ.Märk.! 4 98 Magdeburg Halberſt. 4 103 S Kaſſ.VereinsBk. el t a neNleberſchl Zweigb. 29 67 66 Nagdeburg Wittenb. 190 Danz ger Huvatbant o

Pfandbrrete Oberſchleſ. Lit. A. Niederſchleſ.Märkiſche S 97 Königsb. Privatbank 4 102 T
Ku en s Aloe S do. Conv. 27 Magdeburger do 61e u. e tiſche o S en o 3 n ar do. do. III. S Poſener Po, 4 87 zOkpreußiſch v. r 881 DppelnTarnow. 2 57 do. do. IV. erie 422103 100 Berl. Hand. Geſellſchaft 106e b 972 Rheiniſche 103 102 Nied. Zweigb. Js. G. s 101 Disc. CommanditAnth. 4 1017 007Perneche r e S d /ß en e n 4 d Schleſ. Bank e Herein a o 10079mmerſche s ein Nahe 285 27 o. it. B. 3 7 r cde 101 100, 4 5 Pommerſche Rikterſch. B. 4 95e n ede s 98 Sto i c i S Eertifik. a Sde re s t 97 e e n z er Jnduſtrie Aetten.Schleſiſche d 95 n Feſeder) o 67 Pr With St eVehw.) a Hoerder Hüttenwerk. 5 102 1101Vom Staat gar. Lit. B. 3 Stande u z j Minerva s 32 31Weſtpreußiſche 3 87 87 do. (Stamm) Pr. See a Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 106e e 97 do de. do. b 99 l 98 Rheiniſche eſſen S t 104re nene 7 t Horn do. vom Staat gar. 3 en 1a40S e e o vorßehend kein Zinsſatz notirt iß, do. l. Emiſſion Ausländiſche Fonds.werden uſaucemäßig 2 pt. berechnet. von 1858 und 1860 4 100 100 Se We Bank 74

do. do. von 18624 100 100 Bremer Bank 1106g v n W Priorit. Obli g. do. v. Staat garantirte a 101 S en e en 4 vr U. Neumärkiſche Aachen Düſſeldorfer 4 92 Rhein Nahe v. St. gar. A. (100 100 unſtädter an 496 95
n n l anehen e 91 n e 100 100 S deop rpſenſche 7 i e 99 NuhrortCrefelderKr. d r an 1017Rhein u. Weſtphäl. 499 e. n on 5 72 72 do. II. Serie 4 Gerager Bank 4 97San 4 90 99 h Berg. Mankiſche e o 100 be i Serte e o er Privatbank 4 93en thellſchein e de N. Serie conv. e 1607 Stargard e Poſe W e neSuleriger n hei ſcheine 4 r 125 do. I. Serie vom do. I. Emiſſion Leipziger Ereditbank (4 S 84r 113 113 Staate 89, gar 3 83 3278 do. III. Emiſſion 4 e Luxemburger Bank 4 105
old e Kronen e e d do. n. B. 82 82 Thüringer conv. 998 WMeininger Creditbank 4 97796And. Goldmünzen a 5 110 d. See 99 do. Serie 102 Norddeutſche Bank 4 1104 103

do. V. Serie 100 99 do. III. Serie conv. 4 99 Oeſterreichiſcher Credit sdo. Düſſ.Eberf. Pr. S de IV. Serie Ah 110 Thüringiſche Bank 4 68
e do. do. I. Serie A. Wilh. (CoſelOderbg.) 4 92 Weiwariſche Bank 4 91 90oder à Stück 5 15 4 do (Dortm. Sbeſt) a 94 do. U. Emiſſion 97 SDeſterr. Met all. 69t p. do. II Serte 100 do. NationalAnl. 575 74Berlin Anhalter. 4 100 do. Präm. Anleihe 4 87 86

Oberſchleſ. Lt. A. u. G. 164 4 163 2 163 gem.
Deßerr. neueſte Looſe 92 à 91 a 92 gem.in vielen Bahnen beſonders Potsdamern Cöln Mindenern Oberſchleſiſchen Mainzern und Nordbahn u.

Genfer, öſterreichiſche Credit Actien und

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 B.

877 a a gem.Die Börſe war ſehr gut geſtimmt, das Geſchäft ſehr rege
A. fand zu theilweis beträchtlich gehobenen Preiſen lebhafter Verkehr ſtatt
genehm.

BankActien. Roſtocker [3f. 4 pCt.
La 36 bz. u. G. Gold und Papiergeld-

Hamburger Vereinsbank [a] 103 G.
Oeſterr. Währung (Banknoten) 90 bz. Napoleonsd'or

Mainz Ludwigsh. Lit. A. U. O. 129 a 130 gem. Senfer Credithank 59 a h gem. Deſterr. Credit

Looſe waren gleichfalls belebt; preußiſche Fonds ſehr an

Moldauiſche Landesbank

5. 10 bz. Sovereigns 6. 21 bz.

Magdeburg den 15. Juli. f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monte
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.StammActien

do. do. Priorit. Actien
Magdeb. Leipz. StammActien

do. do Prior. Actien
do. Halberſtadter StammActien
do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit.Actien
do. FeueraſſekuranzActien
do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerſtcherungsActien
do. HagelVerſicherungsActien
do. PrivatbankActien
do HasActien

Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine GasActien

Marktberichte.

e Halle den 16. Juli.
etreide unverändert bei ruhigen Preiſen bez. Weizen
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Magdeburg, den 15. Juli. (Nach Wispeln.)

Gerſte 38pro Scheffel 84 W. pro Scheffel 84
Roggen 48 Hafer epro Scheffel 70 W.

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
26

Nordhauſen, den 15. Juli.
Weizen 2 12 bis 2 27Roggen 2 2 773Gerſte 12 1 223Hafer eRübdl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 15. Juli.
Weizen loco 60—73 nach Qualität
frei Mühle bez.
Roggen loco 80-82pfd. 4647 ab Kahn bez.,

ordinarer galiz. 43 ab Bahn bez., Juli u. Juli
Aug. 46 bez. u. G. Br. Aug. Sept.469 47 469, bez. u. G. 47 Br. Sept. Octbr.
47 bez. Br. u. G. Det. Nov. 47

bez. Br. u. G., Nov. Dec. 47 bez. Frühjf-
46 e bez.Eerſte, große u. kleine 33-39 pr. 1750pfd.

Hafer loco 24 26 Lieferung pr. Juli 25 Br.,
Juli Aug. 24 Aug. Sept. 24 Sept. /Octbr.
2 Früht. 21Erbſen Kochwaare 43-50 Futterwaare 43--50

Wintertaps 89 92 pr. 1800pfd. frei Mühle bez.
Winterrübſen. 86— 90 pr. 1800pfd.
Rübbl loco 13 Juli 1222 bez. Juli Aug.

12 o e bez. Aug. Sept. 12 bez. Sept.Oct. 122 bez. u. Br. G. Oct. Nov.1225 bez. u. G., Br. Nov. Decbr. do.
April Mai 127 bez. e

Leinöl loco 16 uSpiritus loco ohne Faß 16- 15 bez. Juli u.
Juli Aug. 15 bez. u. Br. z AuguſtSept. 10 bez. Br. u. G. Sept. Oct. 15

bez. Br. u. G., Oct. Novbr. 15 bez. U.
Br. G. Nov. Dec. 15 bez. u. Br.
G. April Mai 159 es.Weizen ſehr ſtill. Roggen in effektiver Waare begegnete
ſchwacher Frage weshalb nur kleine Partieen aus dem
Markt genommen wurden. Nach dem geſtrigen erhebli
hen Preisrückgang machte ſich heute für Termine etwas
mehr Kaufluſt geltend was auf den Werth verbeſſegnd
einwirkte. Nach mäßigem Handel ſind die Preiſe ein we
nig höher als geſtern gekünd. 11,000 Ctnr. Hafer be
hauptet. Rüböol bleibt überwiegend angetragen und ver

weiß poln. 72

folgt eine anhaltend weichende Tendenz. Heute iſt daher
wieder ein neuer Preisdruck von zu berichten. Der
Verkehr bewegte ſich in den engſten Grenzen Spiritus
erdffnete feſt, doch zeigte ſich zu geringe Kaufluſt als
daß ſich dieſe Stimmung längere Zeit hätte behaupten kön
nen. Vermehrtes Angebot drückte Preiſe daher vorüber
gehend und erſt zum Schluß wurde es etwas feſter Igek.

10,000 Quart.
Breslau, d. 15. Jult. Spiritus pr. 8000 vt. Tral

les I bez. Weizen weißer 72——83 gelber
72 80 Roggen 51——55 Gerſte 3641
Hafer 28 32

Stettin, d. 15. Juli. Weizen 66-69 bez. Juli
Aug. 69 bez. Sept. Oct. 70 bez. Oct. Nov.
o G. Früht. 69 Br. Roggen 46 bez.
Juli Aug. 462 Br. 46 bez. Sept. Octbr. 47
bez. DOet. Nov. 47 G. Frühj. 46 bez. Rüböl 13
Br. 129, bez. Juli 12 Sept. Oct. 12 bez. e
Br. Spiritus 1572 bez. Juli Aug. 15 G. Sept.
Oct. 1597, G. Frühf. 15 Br.

Hamburg, d. 15. Juli. Weizen loeo und ab aus
wärts unverändert und ruhig. Roggen loco flau, DOſtſee
matt, geſchäftslos, Danzig Juli 74, Sept. Octbr. 75
offerirt. Oel feſter Oct. 275 Nov. Dec. 27
Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Holl,
am 16. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 14. Juli Abends 1 Fuß Zoll,
am 15. Juli Morgens Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. Juli Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 15. Juli Mittags: 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 15. Juli. Fr. Laube, Roheiſen, v.
Magdeburg n. Dresden. B. Ehrlich, desgl.
Herzog, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.



Bekanntmachungen.
Handelsregiſter

Kreis Gericht Halle a/S.
Nachdem die unter Nr. 88 des Firmenregi

ſters eingetragene Firma
Georg Salomon

durch Vertrag auf die Kaufleute Richard Har
Degen und Karl Häußler übergegangen und
deren Löſchung am 9. Juli 1863 erfolgt iſt, iſt
das Handelsgeſchäft anderweit dahin in das Ge
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 82 eingetragen:

Firma der Geſellſchaft
Georg Salomon's Nachfolger

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft
die Geſellſchafter ſind

1) der Kaufmann Robert Karl Richard Har-
degen zu Halle a/S.

2) der Kaufmann Karl Gottlob Friedrich
Häußler zu Halle a/S.

Jeder von Beiden iſt zur Vertretung der Ge
ſellſchaft befugt.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1863 be
gonnen.

Eingetragen am 9. Juli 1863.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Großherzogl. Sächſ.

Staats miniſteriums Departement des Jnnern,
ſoll am

I. und 2. Septbr. d. J.
in hieſiger Stadt ein Hundemarkt abgehal-
ten werden.

Wir laden daher Käufer und Verkäufer, in
gleichen Alle, die ſich ſonſt für die Sache inter
eſſiren, hierdurch zur Betheiligung ein, mit
dem Bemerken daß für die zum Markt kom
menden Hunde Stättegeld nicht zu ent
richten wohl aber jeder Hund mit Halsband
und Leine, auch im Fall er biſſiger Natur,
mit Maulkorb zu verſehen iſt.

Insbeſondere werden die Jagdliebhaber auf
den bevorſtehenden Markt aufmerkſam gemacht,
da der gewählte Zeitpunkt vor Allen hinſichtlich
c Jagdhunde einen regen Verkehr erwarten
äßt.

Apolda, den 10. Juli 1863.
Der Gemeinde-Vorſtand.

Schenk.

Gaſthofs Verkauf.
Der Gaſtwirth Herr Friedrich Schmidt

zu Thaldorf beabſichtigt die ihm eigenthümlich
zugehörige, unweit des Schloſſes Querfurt be
legene ſ. g. „Oberſchenke mit Jnventar und
Erndte aus freier Hand zu verkaufen. Die

Gebäude ſind vor 15 Jahren neu erbaut wor
den. Es befinden ſich darin unter Andern ein
Tanzſaal mit 2 Nebenzimmern, eine große
Billard und Gaſtſtube, eine große Küche und
noch 3 verſchiedene heizbare Wohnſtuben nebſt
Kammern und ſonſtigem Gelaß. Außerdem iſt
geräumige Stallung, Scheune und Keller vor

handen. In dem etwa 10 Morgen großen, mit
einer Mauer umfriedigten Getreide-, Blumen

und Obſtgarten befinden ſich vor 4 Jahren neu
gebauete Colonnaden, Lauben, eine Kegelbahn,
ein Brunnen und ein Pavillon mit geraumiger

StubeMit dem Verkaufe von dem Herrn Beſitzer
beauftragt, habe ich zur Abgabe von Geboten
einen Termin auf
Den I8. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſtzimmer der Oberſchenke ſelbſt anbe
raumt und lade Bietungsluſtige dazu ein. Be

merkt wird noch, daß 3000 Thlr. Kaufgelder
längere Zeit an dem Grundſtücke ſtehen bleiben
können.

Querfurt, den 2. Juli 1863.
Der Königl. Rechts Anwalt u. Notar

Heydrich.

Eine Schmiede
in einem großen Orte nebſt Wohnhaus, Scheune
rc. circa G Morg. Acker, ſoll wegen vorgerück
tem Alter des Beſitzers ſofort unter annehm
baren Bedingungen verkauft werden.

Anfragen freo, 8. 8. poste rest. Eisleben.

T

Auctions- Anzeige.
Umzugshalber nach Dresden bin ich geſon

nen, Montag den 20. Juli von Vormittags
9 Uhr an meine Backgeräthſchaften, als: einen
ſtarken 6 Ellen langen ausgehauenen eichenen,
in ganz gutem Zuſtande befindlichen Backtrog,
einen Schragen zu 24 Kuchen, 7 Dutzend Back

ſchüſſeln, T neue Bräzelbreche, Keſſel, einen
großen Kronen Oleander u. ſ. w., öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung zu ver
ſteigern, wozu ich Kaufluſtige bitte, ſich zu die
ſer Zeit im Auctions- Lokale in Holleben
Nr. 7 einzufinden.

Holleben, d. 15. Juli 1863.
Der Bäckermeiſter Wittenbecher

16,000 im Ganzen, auch getrennt, ſind
auf gute Hypothek ſogleich auszuleihen

eine Bierbrauerei in gänz gutem Zuſtande,
mit einigen Morgen Feld zu verkaufen, mit
1600 e Anzahlung, weiſt nach

W. Hergeſell in Oppin.
Glück auf!

Zwei tüchtige Häuer und ſechs Haspler fin
den bei gutem Lohn ſofort Arbeit auf Grube
„Anna“ bei Dieskau

Die Gruben- Verwaltung.
Dampfmaſchinen- Verkauf.

Eine direct wirkende, im Gange befindliche
Dampfmaſchine (Waſſerhaltungsmaſchine) von
12 Pferde Kraft, mit liegendem Cylinder in
gleichen eine 9 zöllige eiſerne Pumpe iſt zu ver
kaufen auf der Grube „Annga“ bei Dies
kau (unweit Halle).

Bekanntmachung.
Es ſind wieder neue eiſerne WansleberPflüge

fertig, oder werden ſolche ſofort auf Beſtellung
gemacht bei
Eduard Dietz, Schmiedemeiſter zu Nelben.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich
mein Schnittgeſchäft, ſo wie auch das Putzge
ſchäft meiner Frau, aus dem Peter ſchen
Hauſe nach meinem eigenen Hauſe, in derſel
ben Straße belegen, verlegt habe, und verbinde
damit die Bitte, mich auch in meinem neuen
Lokale mit recht zahlreichem Zuſpruch zu beeh
ren, da ich Sorge getragen habe, die Läger für
beide Geſchäfte aufs reichhaltigſte und modern
ſte auszuſtatten, wie ich es mir auch zur ſtreng
ſten Aufgabe machen werde, meine geehrten
Kunden nur reell und nach Möglichkeit billig
zu bedienen.

Gerbſtädt, den 10. Juli 1863. S
S Louis Aſcher.

Ein Hausburſche findet ſogleich Dienſt bei
H. Pfautſch.

Keife, abgebeerte Sauerkiürschen kaufe
auch in diesem Jahre-

A. Rin Querfurt
Ein jähriger Zuchtbulle (ſchwarz) und

ein 2 jähriger desgl. (Schwarzſchecke) ſtehen zum
Verkauf

in Zweymen bei Merſeburg Nr. 25.

Ein braunes Arbeitspferd,
geſund und kräftig, zum ſchweren Zug paſſend,
ſteht für den Preis von 60 zu verkaufen
bei Meiſßener in Schlechtewitz bei Dür
renberg.

Am 13. Juli iſt in der Oblauer
Haide ein kl. Dachshund, ſchwarz

S mit gelben Läufen, abhanden ge
Der Unterzeichnete bittet um Ueberkommen.

bringung des Hundes gegen Erſtattung der Ko
ſten oder um Anzeige, wo der Hund abzuholen.

Förſter Trübe in Dölau
Am vergangenen Sonntag iſt eine ſchwarze

Jacke zwiſchen Wansleben und Eisdorf ge
funden worden. Abzuholen in Halle, großer

Sandberg Nr. 4 eEine Uhr gefunden abzuholen Bahnhof 9.
Ein Thoranmelde- Schein Nr. 88 Leh

mann über 157 Stück Roggenbrode, nebſt
Steuerquittung verloren. Der Finder wolle

„Frische Ananas

S ra menFetten geräucherten
Rheinlachs empfing

e. Ha.SSommer Theater in Halle
in der Weintraube).

Freitag den 17. Juli auf Verlangen zum
ten Male. Der Jeſuit und ſein Zög
ling, Luſtſpiel in 4 Akten von Schreiber
„„Charles“ Frl. Hermine Kelmann vom
Stadttheater zu Leipzig als Gaſt.

Paradies.
Heute Freitag den 17. Juli

Concert
Anfang 7 Uhr. G. John.

Sennewitz
Sonntag den 19. Juli ladet zum Ball er

gebenſt ein der Vorſtand.
Bad Lauchſtädt.

Sonntag am 19. Juli findet in den Pro
menaden grosses Uxtra- Concert
mit ver Orcheſter ſtatt.

Hierauf Theater. Abends 8 Uhr
Tafel. Von 9 uhr ab großer Ball in
Kurſaale, in den Promenaden Fllur

mingtion u. Fenerwerk.
Ottomar Hoffmann. C. Steeger.

Zum Anzugsball ladet Sonntag den 19. Juli
ganz ergebenſt ein Lippold, Gaſtwirth.

Höhnſtedt, d. 15. Juli 1863.
Zum Sternſchießen mit Bürſchbüch-

ſen Sonntag den 19. Juli e. ladet freund
lichſt ein

G. Dobeneck.Niederclobicau.

Beeſenlaublingen.
Sonntag den 19. Juli e. ladet zum Schwei

neauskegeln und Tanzmuſik ganz ergebenſt ein

Franz Lohmann.
Ich wohne von jetzt ab Kleine Klausstrasse

Nr. 8. Halle, den 15. Juli 1863.
Dr. Löcdſcke,

pract. Arzt

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 12 Uhr wurde meine liebe
Frau Bertha geb. Blume, von einem
muntern Jungen entbunden.
Eisleben, den 15. Juli 1863.

A. Hellwig.
TodesAnzeige.

Jn Salzungen endete am 12. Juli Abends
8 Uhr ein ſanfter Tod die langen ſchweren
Leiden der Frau Emilie von Warden
burg, verwittw. Laar geb. Finger, im
38. Lebensjahre.

Verwandten Freunden und Bekannten dieſe
Traueranzeige von den Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft un

ſer lieber theurer Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel Louis Trieſethau in einem Alter
von 20 Jahren an einem ſchweren jährigen
Krankenlager. Dieſe traurige Nachricht widmen
wir allen Freunden und Bekannten und bitten
um ſtille Theilnahme. Wer ihn gekannt hat,
wird unſern Schmerz mit tragen helfen
Die trauernden Hinterbliebenen.
Zörbig, Löbersdorf, Göttnitz, Thal

dieſelb. gegen Belohn. abg. i. d. Steinthor-Exped.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
heim und Torau.

e



Beilage zu 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchkr ſchen Nerläge).
Halle, Freitag den 17. Juli 1863.
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Dentſchland.
Berlin, d. 16. Juli. Ueber das Behrendſſche Falliſſement ent

hält die „Danz. Ztg.“ folgende Mittheilung: Das hieſige Handelshaus
Th. Behrend u. Co. durch ſein großes Getreide und Helfabrik Ge
ſchäft in weiteren Kreiſen bekannt, hat einem heute an ſeine Geſchäfts
freunde ergangenen Circular gemäß in Folge der Verluſte welche durch
die anhaltend rückgängige Conjunctur bei ſeinem erheblichen Getreide
lager in England ſowie durch Verzögerung und Ausbleiben der polni
ſchen Zufuhren wegen Waſſermangel in Weichſel und Bug) eingetre
ten ſind, ſeine Zahlungen eingeſtellt. Wie wir hören iſt unſer Platz
mit ca. 210,000 Thlr. betheiligt. Jn Warſchau ſind an ungedeckten
Forderungen ca. 50,000 Thlr., in Berlin ca. 80,000 Thlr. und in
England ca. 100,000 Thlr. Am Freitag findet eine Konferenz der
Kreditoren ſtatt, in welcher denſelben eine vollſtändige Bilance
vorgelegt werden ſoll. An das Falliſſement des Hauſes Behrend u.
Co. in Danzig reihen ſich die abenteuerlichſten Vorſtellungen über die
Folge Unfälle dabei intereſſtrter Häuſer. Die „Bk. u. H. 3.“ kann
nach beſten Jnformationen verſichern, daß alle Dem Uebertreibungen
zu Grunde liegen und nur ein einziges Getreidehaus in Danzig Pe
ter Collas der Mitleidenſchaft erlag. Nach einem der „B. B.s
vorliegenden genauen Status der Firma Theodor Behrend u. Co. iſt
der Platz Danzig ſelber mit 219,350 Thlr. betheiligt. Am ſtärkſten
ſind die Firmen C. G. Steffen u. Söhne L. M. Köhne, B. Töplitz
u. Co. L. H. Goldſchmidt Söhne und E. C. Mix in Mitleidenſchaft
gezogen. Berlin erſcheint nach dieſem Status mit 137,000 Thlr. be
cheiligt. Jn Warſchau endlich ſind die beiden Firmen Leopold Kronen
berg und S. A. Fränkel am ſtärkſten betheiligt. Die engliſchen bethei
ligten Firmen ſind in dem vorliegenden Status noch nicht aufgeführt.

Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält ſtatiſtiſche Mittheilun
gen über die Geſchäftsverwaltung der Gerichtsbehörden im
Jahre 1862, aus denen wir Folgendes entnehmen An Gerichtsbehör
den waren am Schluſſe des Jahres 1862 vorhanden das Obertribunal
als oberſter Gerichtshof für die ganze Monarchie, 22 Appellations
gerichte (mit Einſchluß des Kammergerichts, des oſtpreußiſchen Dribu
nals und des Juſtizſenats in Ehrenbreitſtein), als Gerichte erſter Jn
ſtanz 3 Stadtgerichte (Berlin Königsberg, Breslau), 2 Stadt und
Kreisgerichte (Magdeburg, Danzig), 237 Kreisgerichte, 81 Schwurge
richte, 46 beſtändige Gerichts-Oeputationen und 500 Gerichts-Commiß
ſionen in der Rheinprovinz außer dem AppellationsGerichtshofe 9
Landgerichte, 125 Friedensgerichte, 8 Handelsgerichte und 12 Gewerbe
gerichte. Den größten Bezirk hat der Appellations Gerichtshof in Köln
mit 2,813,000 Einwohnern dann das Kammergericht mit 1,525,000
und das Appellationsgericht in Breslau mit 1451,090; die kleinſten
Bezirke haben die Appellationsgerichte in Halberſtadt mit 374,000, in
Arnsberg mit 309,000 und in Greifswaltd mit 210,000 Einwohnern
Die Zahl der Juſtizbeamten bei ſämmtlichen Gerichten beträgt im Gan

zen 22,730, nämlich 3338 richterliche Beamte (54 beim Obertribunal,
320 bei den Appellationsgerichten, 2612 bei den Gerichten erſter Jnſtanz
und 352 bei den rheiniſchen Gerichten) 232 Beamte der StaatsAn-
waltſchaft, 888 Aſſeſſoren, 1087 Referendarien, 489 Auscultatoren,
1733 Rechtsanwalte, Advocaten und Notarien 7339 Subalternbeamte,
3483 Lohnſchreiber und 4141 Unterbeamte (Boten und Executoren).
Die Zahl der Referendarien hat gegen das Jahr 1860 um 171 und
die Zahl der Auscultatoren um 184 abgenommen, dagegen hat die
Zahl der Aſſeſſoren um 65, die der richterlichen Beamten um 52, der
Subalternbeamten um 59 und die Zahl der Rechtsanwalte c. um 147
zugenommen.

Die Kreuzzeitung ſchreibt: Nachrichten aus Waſhington vom
26. Juni ſchildern die traurige Lage, in welche ehemalige deutſche und
preußiſche Offiziere gerathen ſind, welche in der Abſicht, in die Armee
der Vereinigten Staaten einzutreten, nach NewYork gegangen waren.
Sie haben ſich zum Theil genöthigt geſehen als Gemeine oder Unter
offiziere in die deutſchen Regimenter zu treten wo ihnen das Avance
ment durch Neid und böſen Willen ungemein erſchwert wird. Die
Unions Regierung kann dabei zum Schutze der Eingetretenen bei der
Eigenthümlichkeit der dortigen Militärorganiſation nichts thun. Aus
nahmsweiſe gelingt es zuweilen den Ankömmlingen, eine Offizierſtelle
zu erlangen was aber nur auf Empfehlung des Regiments Comman
deurs durch die Gouverneure der Staaten, und zwar nach der Ancien
nität vom Gemeinen aufwärts geſchehen kann da nach dem demokra
tiſchen Grundſatz, daß jeder Amerikaner zu allen Stellen gleichberech
tigt und befähigt iſt, auf die militairiſche Ausbildung und Erfahrung
der Offiziere keine Rückſicht genommen wird. Es iſt deshalb dringend
zu rathen, daß ſich preußiſche Offiziere durch keinerlei Vorſpiegelungen
verleiten laſſen mögen blos aus Rückſicht auf militairiſches Avance
ment im Kriege nach den Vereinigten Staaten zu gehen.

Königsberg d. 13. Juli. Den irrigen Angaben gegenüber,
welche manche Zeitungen über die Angelegenheit des hieſigen Medizinal
Raths Profeſſor Möller bringen, hält ein Correſpondent der „Berl.
Allg. Ztg.“ es für Pflicht, das Sachverhältniß wie folgt darzuſtellen:
Profeſſor Möller hat einer hieſigen Urwählerverſammlung präſidirt und
in derſelben mehrere antiminiſterielle Reſolutionen vorgeſchlagen und
zur Annahme gebracht. Dieſe Thatſache iſt zur Kenntniß des Mini
ſteriums gekommen. Da Möller ſchon vor Jahresfriſt wegen ſeines
politiſchen Auftretens verwarnt war, ſo iſt jetzt nach kurzer Vorunter
ſuchung die Disciplinarunterſuchung gegen ihn eingeleitet und zugleich
die Amtsſuspenſion verfügt. Auf Anſuchen der mediziniſchen Fakultät
iſt ihm jedoch geſtattet ſeine Collegia zu Ende zu leſen. Eine Remon-

ſtration, ein Proteſt oder etwas dem Aehnliches iſt aber von der medi
ziniſchen Fakultät nicht erhoben worden dies wäre auch ganz unzuläſ
ſig geweſen, da, wie man auch über die materielle Begründung der
Anklage denken mag, die Unterſuchung in aller Form Rechtens einge
leitet iſt. Dagegen hat die Fakultät, aufgefordert, über die einſtweilige
Stellvertretung Möllers Vorſchläge zu machen, in der Sache berichtet,
daß, da demſelben die Beendigung der Collegia geſtattet ſei, eine be
ſondere Vertretung beim bevorſtehenden Schluſſe des Semeſters nicht
nöthig ſei, und zugleich die Gelegenheit benutzt, dem Univerſitätscurator
in einer warmen, aber ſich lediglich auf die wiſſenſchaftliche und Do
centenwirkſamkeit, ſo wie auf den ehrenwerthen Privatcharakter Möller's
beſchränkenden Fürſprache vorzuſtellen, wie ſchmerzlich die Univerſität
durch den Verluſt einer ſolchen Lehrkraft berührt werden würde, und
ihn um ſeine Verwendung für die Erhaltung dieſer Kraft zu bitten.
So weit der Berichterſtatter urtheilen kann wird dieſer angemeſſene
und ſich innerhalb der ſtrikten Geſetzlichkeit bewegende Schritt ſeines
Eindrucks nach oben nicht verfehlen, wenn gleich er den Gang der Un
terſuchung unmöglich aufhalten kann.

Lippſtadt, d. 13. Juli. Herr Uhlemann, Lehrer an der
hieſigen Realſchule, iſt wegen ſeiner Betheiligung an der Redaction des
freiſinnigen „Patrioten“ zur Disciplinar- Unterſuchung gezogen
und in Folge deſſen vom Amte ſuspendirt worden. Mit Führung
der Disciplinar Unterſuchung iſt der Landrath v. Schorlemmer beauftragt.

Schweiz
Aus Lachaux-de- Fonds vom 12. Juli wird dem „Frankfurter

Journal“ berichtet: Die Eröffnung des eidgenöſſiſchen Schützen
feſtes wurde heute Morgen durch einen gemeinſchaftlichen Zug aller
Schützen durch die Straßen der Stadt zum Feſtplatze eingeleitet. Alle
Häuſer ſind mit Blumenguirlanden Jnſchriften und Transparenten
geſchmückt, die Stadt gleicht einem großen Garten. Aus den Fenſtern
und von den Dächern wehten die deutſchen Fahnen neben den ſchweizer

Fahnen und werden von den deutſchen Schützen beim Vorbeimarſche
mit lebhaften Hochs begrüßt, während Mädchen und Frauen aus den
Fenſtern und von den Balkonen Blumen auf die Schützen herabwer
fen. Der Zug mochte wohl aus 4 6000 Perſonen beſtehen. Auf dem
Feſtplatze angekommen, hielt vom Gabentempel aus der Präſident vom
vorigen Schießen in Stanz, Hr. Odermatt, die Feſtrede. „Die Schwei
zer“, ſagte er, „ſind verſchieden in der Sprache ſie reden die deutſche,
franzöſiſche und italieniſche Zunge; aber ſo verſchieden an Sprache ſo
ähnlich ſind ſie doch im Herzen; ſie alle beſeelt die gleiche Liebe zur
Freiheit und zum Vaterlande. Wir ſind drei Nationalitäten, aber nur
Eine Nation. Die Gegenwart iſt ernſt, wir wiſſen nicht, was die
Zukunft uns bringt, rüſten wir uns daher jetzt, damit wir gewappnet
ſind gegen alles, was da kommen mag! Ich rufe euch mit Schil
ler zu: Seid ein einig Volk von Brüdern! Die eidgenöſſiſche Fahne
und das Vaterland lebe hoch!“ (Stürmiſcher Beifall.) Hierauf ergreift
der Präſident des Centralcomité's, Hr. Lesqueureux, das Wort, um
in franzöſiſcher Sprache die Schützen zu begrüßen: „Unſer Feſt iſt zwar
ein republikaniſches, ſchweizeriſches, aber alle Fremden ſind uns will
kommen unſer Herz iſt euer ganz und gar! Ich begrüße alle Fahnen
und alle Schützen, Fremde wie Schweizer, und erklare das eidgenöſſi
ſche Schießen für eröffnet.“

Der Empfang, welchen die Schweizer den deutſchen Schützen,
250 an der Zahl, bereitet haben, übertrifft Alles. Von Baſel bis La
chauxde Fonds hatte die Schweiz ihren beſten Schmuck angelegt. Deco
rirte Häuſer, Triumphbogen mit ſinnigen und kernigen Jnſchriften auf
allen Stationen, Feſtjungfrauen in Landestracht, um den Deutſchen den
Ehrenwein zu credenzen, und die Bewohner der Städte und Dörfer,
welche der Zug zu paſſiren hatte, Alle auf den Beinen und an den
Stationen verſammelt, um den Deutſchen das herzlichſte Willkommen
entgegenzurufen. Die ganze Fahrt durch ſchweizeriſches Gebiet iſt als
ein wahrer Triumphzug zu bezeichnen. Ganz beſonders thaten ſich her
vor Olten, Herzogenbuchſee, Solothurn Biel und Neuchatel. (Der
erſte deutſche Schütze, welcher einen Becher gewann, iſt Ludwig Ber
neitinger aus Schopfheim in Baden.)

Nußland und Polen
Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus St. Petersburg geſchrieben Ein

kaiſerlicher Tagesbefehl vom 4. d. M. verſetzt den Prinzen Nikolaus
von Oldenburg, Adjutanten des Kaiſers und Befehlshaber des
Jzumſchen Dragonerregiments des Kronprinzen von Preußen „wegen
Krankheit in Ruheſtand. Der Prinz iſt aber gar nicht krank, ſondern
augenblicklich auf einer Reiſe begriffen, die er mit ſeiner jungen Frau
nach Deutſchland angetreten hat. Wahrſcheinlich iſt auch nur ſeine
Heirath der Grund ſeines Rücktritts vom kaiſerlichen Dienſte. Der
23 jährige Regimentschef nämlich, der mit ſeinen Dragonern in Char
kow ſtand, ließ ſich vor Kurzem im größten Geheimniß in einer Dorf
kirche mit einem Fräulein v. Bukarel trauen. Nur zwei mit ihm be
freundete Offiziere wohnten dem kirchlichen Akte als Zeugen bei. Schon
vorher hatte ſich der Prinz einen längeren Urlaub ausgewirkt und ſo
fort nach der Vermählung begab er ſich mit ſeiner Gemahlin nach
Odeſſa und von dort aus zu Schiffe nach dem Weſten. Weder der
Kaiſer, noch der bekanntlich mit der kaiſerlichen Familie nahe verwandte
Vater des Prinzen, Herzog Georg, ſoll von dem jungen Manne um
Erlaubniß zu ſeiner Vermählung gebeten worden ſein. Man kann ſich
alſo denken welches Aufſehen die Sache hier macht.
Die Warſchauer National- Regierung hat eine die Aenderung der

bisherigen Taktik bei Führung des Guerillakrieges betreffende Verfü
gung erlaſſen deren Schluß-Paſſus folgendermaßen lautet: „Es iſt



ne

daher vor Allem 1) die bisherige Taktik der Defenſive und Paſſivität
in die Taktik der Activität, des Angriffs und der fortwährenden Be
unruhigung des Feindes, kurz in wahre Taktik des Parteigängerkrieges
zu verwandeln 2) in dem Soldaten der Geiſt der Reſignation und
des paſſiven Widerſtandes zu unterdrücken und dagegen der Geiſt des
kühnen Unternehmens, der unerbittlichen Wiedervergeltung und des

Vertrauens in die eigene Kraft in ihm zu erwecken.“
Murawieff hat wieder einen Erlaß publicirt, der dem Syſtem

der vollſtändigen Aufhebung alles Eigenthums in Litthauen und Ru
thenien ſeinen Abſchluß verleiht. Derſelbe veranlaßt die Gouverneure
des Willnaer, Grodnoer, Kownoer und Minsker Guberniums, genau
feſtſtellen zu wollen, wie viel in jedem Kreiſe des Guberniums durch

die Aufſtändiſchen an Gemeindegeldern und Steuern, welche Behufs
Abführung an die Staatskaſſen eingezogen worden geraubt und gegen
Quittung der Nationalregierung weggenommen worden iſt. Die im
Kreiſe geraubten Gelder ſind auf die Bürgern polniſcher Nationalität:
gehörigen Beſitzungen zu repartiren, und zugleich iſt den militäriſchen
Befehlshabern in den Kreiſen unbedingte und unnachſichtige Beitrei
bung der auf die Beſitzungen kommenden Beiträge binnen 10 Tagen,
vom Tage der Publikation dieſer Verordnung an anzubefehlen und
im Falle, wenn irgend ein Beſitzer binnen ver geſtellten Friſt die be
fohlene Zahlung der auf ſeine Beſitzung repartirten Summe nicht lei
ſten ſollte, iſt das Beſitzthum des Ungehorſamen behufs Beitreibung
des Betrags zu verkaufen. Die nach Maßgabe der Repartitionen ein
gezogenen vollen Beträge ſind an die Kreiskaſſe zur weiteren Veran
laſſung zu überſchicken. e

Türkei.
Aus Konſtantinopel wird der „Patrie“ und der „IJndep.

Belge berichtet, daß die Pforte ihre Mitwirkung zu dem diploma
tiſchen Akt, wodurch die Vereinigung der Joniſchen Jnſeln mit
dem Königreich Griechenland ſanctionirt werden ſoll, hartnäckig
verweigere.

Amerika.
In einer der neueſten Nummern der in Richmond erſcheinenden

Monatsſchrift „The Southern Literary Meſſenger“ findet ſich ein Ar
tikel, worin der Beweis geführt wird, daß der Kampf des Südens
ein Kampf gegen die fluchwürdigen Lehren der „Demokratie“ ſei,
daß der Süden es ſich zur Aufgabe geſtellt habe, die Jrrlehre zu zer
ſtören, nach welcher das Glück und das Wohlergehen von Staaten in
der Volksfreiheit zu ſuchen ſei. Jn Bezug auf die Sclaverei heißt es
darin „Die ſegensreiche Einrichtung der Sclaverei, welche der Süden
mit freudigem Stolz als einen unmittelbaren Ausfluß der göttlichen
Weisheit betrachtet, und welche ſich durch den Krieg als das Hauptele
ment der Macht unſeres Staatenbundes herausgeſtellt hat, wird, indem
ſte einen ſtarken Zufluß von an niedere Arbeit gewöhnten Einwande
rern nach unſerem Lande verhindert, ein weiteres Bollwerk gegen das
Umſichgreifen jener demokratiſchen Tendenzen bilden, die der Ruin aller
Republiken geweſen ſind.“ Der Artikel ſetzt dann auseinander
eine ariſtokratiſche Monarchie, gleich der engliſchen die für den Süden
paſſendſte Regierungsform ſei, und daß, wenn ſchon die Form einer
Republik einſtweilen aufrecht erhalten werde, ihr wenigſtens der Cha
racter einer ariſtokratiſchen Republik feſt aufgeprägt werden müſſe. Zu
dem Ende fordert er die Einführung eines hohen Verm ögenscenſus, die
unbedingte Ausſchließung aller Einwanderer von der Wahlberechtigung,
und was es ſonſt noch für Maßregeln giebt, um, wie er es als wün
ſchenswerth bezeichnet, „alle Spuren radicaler Demokratie auszurotten,

und jeder Möglichkeit, daß das Land jemals der Volksherrſchaft ver
falle, vorzubeugen.“ Jn dieſem Zeichen hofft der Süden zu ſiegen.

Mexiko. Ueber NewYork werden aus Mexiko d. 6. Juli,
folgende Einzelnheiten über die Einnahme dieſer Stadt gemeldet: Die
Juarez' ſche Regierung hat mit der Garniſon die Hauptſtadt geräumt.
Und ſich mit Waffen und Munition nach San Luis Potoſt begeben,
wo ſie den Franzoſen beſſer Widerſtand bieten zu können glaubte, als
in Mexiko. Die Führer der klerikalen Partei ſandten alsbald eine De
putation an General Forey, indem ſie ſich erboten, dem Kaiſer Na
poleon den Eid der Treue zu ſchwören, was die Bevölkerung ſo ſehr
empörte, daß am 5. d. General Bazaine mit ſeiner Diviſion die Stadt
beſetzte, um die Klerikalen gegen die Rache des Volkes zu ſchützen.
Die ganze franzöſiſche Armee wurde auf den 8. in Mexiko erwartet.
Drei Journale ſind in der Stadt gegründet worden, die der franzöſi
ſchen Politik das Wort reden ſollen.

Vermiſchtes.
Die Vorbereitungen zu der Körner Feier in Mecklenburg

nehmen einen günſtigen Verlauf. Die Betheiligung bei derſelben ſcheint
ſehr großartig zu werden. Von hervorragenden Perſönlichkeiten haben
ihren Beſuch beſtimmt zugeſagt Der König Ludwig von Baiern, der
Herzog von Coburg, die Tochter Schillers, die Dichter Rückert, Geibel,
Bodenſtedt, Otto Müller und Müller von der Werra, ferner der Ton
dichter Franz Abt und Heinrich Schäffer. Auch die Pflegerin und Ret
terin Körners nach dem Ueberfall bei Kitzen, die Wittwe Häuſſer und

Verlaufs von 4 bis 5 Tagen (eine kürzere Blüthezeit iſt noch ſelten
dageweſen) eine außerordentlich hohe Temperatur. Die Reben, beſon

Anna Lüring aus Bremen, jetzt in Horn, werden bei dem Feſte er
ſcheinen. Eine große Anzahl von Vereinen, bis jetzt 110, aus ganz
Deutſchland haben ihre Antheilnahme zugeſagt und werden Deputatio
nen, ihre Fahnen und Embleme, ſowie Kränze abſenden. Aus Berlin
und Frankfurt werden ſich allein 300 Veteranen und alle noch leben
den Lützower in Ludwigsluſt einfinden. Die Berlin Hamburger Bahn
hat bedeutende Erleichterung in Ausſicht geſtellt, ſo daß ohne Zweifel
die Feier einen großartigen Maßſtab annehmen wird denn ſchon jetzt
kann der Feſtzug ſicher auf 8--9000 Perſonen veranſchlagt werden.

yale, an der Stelle, wo dieſelbe die Rue Saint Honoré durchſchneidet,
ein ſchreckliches Unglück.

Folgendes iſt der Wortlaut eines Briefes, welchen König Ludwig von
Baiern eigenhändig an den Central Ausſchuß geſchrieben hat „An den

daß

tod gefeiert werde, dieſer allzufrüh erfolgte!

Central- Ausſchuß für die Feier des 50. Todesjahrtages Theodor Kör
nerſs. Wahrhaftig würdig iſt Theodor Körner, einer der edelſten Käm
pfer im Befreiungskriege und deſſen größter Dichter daß ſein Helden

t Welche Hoffnung ging mitihm zu Grabe! Freudig ertheile ich einen Beitrag zu ſeinem Denkmal,
es ſind jedoch nur hundert Thaler. Würde gerne mehr geben bin
aber gar gewaltig in Anſpruch genommen. Nie ſoll unſer großes deut
ſches Vaterland ſeiner herrlichſten Zeit, nie ſeines Theodor Körner's
vergeſſen! Halte für geeignet, daß in das Germanſſche Muſeum zu
Nürnberg das Symbol komme, von dem die Rede iſt. Das Verdienſt
des Central- Ausſchuſſes innigſt erkennend. Ludwig. Berchtesgaden,
den 4. Juli 1863.“

Oresden, d. 9. Juli. Die dritte deutſche Durnlehrer
Verſammlung wird in der Zeit vom 30. Juli bis 1. Auguſt allhier
abgehalten werden.

Leipzig, d. 16. Juli.
Weg der drei Feſtzüge beim Turnfeſt wird jetzt Folgendes in der Haupt
ſache als feſtſtehend betrachtet werden können. Für den Feſtzug am
Montag ſammeln ſich die Theilnehmer, deren Zahl auf 18,000 ſteigen
dürfte, in einzelnen Abtheilungen auf verſchiedenen Plätzen und Stra
ßen der Stadt. Als ſolche Sammelpunkte ſind vorläufig in Ausſicht
genommen der Turnplatz, der Auguſtusplatz, der Roßplatz, der Platz
an der Johanniskirche, der Obſtmarkt, der Fleiſcherplatz, der Theater
platz, der Markt, die Königsſtraße, die Thalſtraße. Die Abtheilungen
rücken in beſtimmter Folge nach dem Auguſtusplatze, empfangen dort
ihre Muſik und treten in den Zug ein. Denſelben eröffnet ein berit
tenes Trompeterchor; dieſem folgen der Ausſchuß der deutſchen Turn
vereine etwaige Ehrengäſte und der Leipziger Feſtausſchuß hierauf die
Turnvereine, nach Kreiſen geordnet, in einer durch das Loos beſtimm
ten Reihenfolge, zuletzt die ſächſiſchen und am Schluſſe des Zugs der
Leipziger Verein. Jeder Kreisabtheilung wird eine Standarke vorgetra
gen, auf welcher die Nummer und das Ländergebiet des Kreiſes ange
geben ſind kleinere Standarten werden die Namen der im Zuge ver
kretenen Ortſchaften bezeichnen. Der Zug tritt um 12 Uhr vom Au
guſtusplatze aus in die Grimmaſſche Straße und bewegt ſich durch
Ritterſtraße, Brühl, Nicolaiſtraße, Univerſitätsſtraße, Schillerſtraße,
Neumarkt Reichsſtraße, Brühl, Hainſtraße, Markt (längs der nörd
lichen, der Rathhaus und der ſüdlichen Seite des Marktes), Peters
ſtraße Königsplatz und Zeitzer Straße nach dem Feſtplatze. Der Zug
des Leipziger Vereins am Dienstag Morgen wird ſich auf dem Turn
platze aufſtellen und um 9 Uhr, ohne die innere Stadt zu berühren,
über den Roßplatz, Königsplatz und entweder die Zeitzer Straße oder
die große Windmühlenſtraße und Emilienſtraße nach dem Feſtplatze mar
ſchiren.
dann noch anweſenden Feſtgäſten auch die Mitglieder der hieſigen Män
nergeſangvereine einſchließt, wird ſich auf dem Auguſtusplatz, Roßplatz
und Obſtmarkt aufſtellen, vom Auguſtusplatz aus um 9 Uhr die Stadt

betreten und ſich über die Grimma'ſche Straße in ihrer ganzen Ausdeh
nung, den Markt (längs der Rathhausſeite), die Katharinenſtraße, den
Brühl und entweder die Fleiſchergaſſe, den Thomaskirchhof und die
Promenade oder wie am Montag, die Hainſtraße u. ſ. w. nach dem
Feſtplatze bewegen.

Hamburg, d. 12. Juli. Als Vorſpiel zu der (förmlich erſt
am 14. eröffneten) landwirthſchaftlichen Ausſtellung fand am Freitag
das erſte Probe-Dampfpflügen ſtatt. Dies bei Ausſtellungen auf deut
ſchem Boden noch nicht dageweſene Schauſpiel ging auf den Sieveking
ſchen Ländereien bei Horn vor ſich. Dort wurde die von den drei
Concurrenten Richardſon u. Darly, John Fowler und Ramſones u.
Sims durchfurchte Pflugfläche bis 1000 Fuß lang von der Maſchine
der Erſteren in durchſchnittlich 42 Minute, von der Maſchine von
Fowler in etwa 3 Minuten und von Ramſones u. Sims in 3 Mi
nute zurückgelegt. Zahlreich vertreten waren auf dem Wettfelde auch
die Pflüger mit Geräthen ohne Anwendung des Dampfes. Es concur
rirten Engländer, Schweden, Amerikaner und Deutſche. Am künfti
gen Dienstag wird das Probepflügen fortgeſetzt. Zwei neue Coneur
renten der Engländer Howard und der Berliner Schwarzkopff, haben
ſich zum Wettkampf gemeldet. Das Leben und Treiben in Ham
burg überſteigt den Berichten zufolge ſchon jetzt alle Erwartungen.
Neben dem Dampfpflügen haben bereits die Rennen begonnen. Am
Dienstag wird ferner der aus früheren Jahren her auch in Deutſchland
wohlbekannte engliſche Aeronaut Green mit mehreren Fahrgäſten in
ſeinem 30,000 Kubikfuß haltenden Ballon „Continent“ aufſteigen u. ſ.
w. Für Fremde, welche zum Beſuch der Ausſtellung kommen wollen,

diene zur Nachricht daß im Büreau des Wohnungscomites, Dr. Don
nenberg, Admiralitätsſtraße Nr. 4, noch immer eine außerordentlich
große Zahl von Privatwohnungen von jeder Größe und zu den ver
hältnißmäßig billigſten Preiſen zugewieſen werden.

Die Weinblüthe iſt im Rheingau nun allerorts vorüber
und ſo raſch und unter ſo günſtigen Verhältniſſen verlaufen, als man

ſie nur wünſchen kann. Sie trat im Allgemeinen Tags nach Johan
nis (am 25. Juni) ein und hatte während des ganzen gleichmäßzigen

ders die der Rieslinge, weniger die der Frühtrauben tragen viele Früch
te, und wenn die Witterung, namentlich im Spätſommer und Herbſt,
günſtig bleibt verſprechen ſich die Rheingauer abermals ein gutes
Weinjahr.

Ueber den (wie ſchon erwähnt) in Paris erfolgten Tod des
Schriftſtellers Dr. Fiſchel entnehmen wir der Pariſer Deutſchen Zei
tung Folgendes Am letzten Dienstage ereignete ſich in der Rue Ro

Ein noch junger Mann, der aus einem

Ueber Aufſtellung, Anordnung und

Endlich der Feſtzug am Mittwoch Morgen, der außer allen

v



Fiaker ausgeſtiegen war, wurde von einem anderen Wagen erfaßzt und
unter einen vorbeifahrenden Omnibus geſchleudert. Eines der Hinter
räder ging ihm über den Kopf. Der Tod erfolgte, ohne daß der Un
glückliche auch nur einen Schmerzensruf ausgeſtoßen hätte. Es war
ein ſchrecklicher Anblick. Der Arme, der ſo unverſehens in den Stra
ßen von Paris ſein Leben endete, war ein Deutſcher, Dr. Fiſchel, frü
her Aſſeſſor in Berlin. Derſelbe hatte ſich mit einer Empfehlung des
Herzogs von Koburg nach Heidelberg gewandt um an der dortigen
Univerſität eine Profeſſur zu erhalten. Der hieſige Geſchäftsträger des
Herzogs von Koburg, Hr. Königswarter, ließ ſofort eine Unterſuchung
über die Urſachen anſtellen, die den Tod ſeines Schutzbefohlenen herbei
geführt. Es ſtellte ſich heraus, daß Unvorſichtigkeit des Verunglück-
ten allein an dem traurigen Vorfall ſchuld war. n
jungen Sängerin, die auf Koſten des Herzogs von Koburg von Fräu
lein BochkolzFalconi, der bekannten, ſeit längerer Zeit hier lebenden
deutſchen Sangerin, ausgebildet wird und einer andern Dame eine
Spazierfahrt gemacht und war gerade aus dem Wagen ausgeſtiegen,
um den Kutſcher zu bezahlen, als ihn, indem er unvorſichtig einen
Schritt zurücktrat, der andere Wagen erfaßte. Prinz Reuß, der preu
tiſche Geſchäftsträger, meldete der in Königsberg lebenden Mutter ſo
fort durch den Telegraphen den Tod ihres Sohnes. Am Freitag Nach
mittag um A Uhr wurden die ſterblichen Ueberreſte Eduard Fiſchels zur
Erde beſtattet. Obgleich er faſt fremb in Paris war, hatte das trau
rige Schickſal dieſes jungen Mannes (er war erſt 32 Jahr alt) doch
die größte Theilnahme erregt, und eine ziemlich bedeutende Anzahl von
Deutſchen hatte ſich im Hotel Violet eingefunden, um dem Lands-

Die Leiche Fiſchels, welcher Jude
war, wurde auf dem jüdiſchen Friedhofe des Quartier Montmartre
manne das letzte Geleit zu geben.

beigeſetzt.

die polniſche Frage:

tières.“ (Es iſt ſchwierig und gefährlich, ſich in die Angelegenheiten
eines Volkes zu miſchen, deſſen Grenzen man nicht kennt.)

Laſſalle hat für ſeine ſocialen Beſtrebungen einen Bundesge
noſſen in Georg Herwegh gewonnen. Jn einer Bekanntmachung
an den Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein ernennt der Agitator
Herrn Georg Herwegh in Zürich zum Bevollmächtigten des Vereins
für die Schweiz, mit der Befugniß, Unterbevollmächtigte anzuſtellen.“

Er hatte mit einer

Der „Botſchaftek“ bringt folgenden Ausſpruch Thiers über
„„Il est bien difficile et bien dangereux de

s'engager dans les affaires d'un peuple on ne connait pas les fron-

ökonomiſchen Grundſätzen welche der Verein vertritt, wie mit deſſen nächſtem politi
ſchem Programm ich thue es aus Freundſchaft für Sie aber namentlich auch aus
Empörung über die Art und Weiſe in welcher von unſern Gegnern im Jahre der
Bildung und Bildungsvereine 1863 vor einem gebildeten Publikum ein geiſtiger
Kampf geführt werden kann und darf. Bringen Sie gelegentlich dieſe meine Erklärung
zur Kenntniß des Vereins, dem lich ein Glück auf! zurufe. Jhr getreuer Georg

Herwegh.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Kronprinz. Hr. Oberſt a. D. v. Röder m. Diener a. Dresden. Hr. Bau
Jnſp. Keil m. Frau a. Münſter. Hr. Rent. Viebige m. Frau a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Prehn m. Fam. a. Roſtock. Die Hrrn. Kauft. Rießling a. Putz
lar, Röhrig a. Leipzig Frohnemann a. Magdeburg Bodenſtein a. Hamburg.

Se c Fiütrke. Die Hrrn. Kauſt. Golde u. Kurz a. Berlin, Guichard a. Frank
furt. Hr. Capit. Stützer a. Bremen. Hr. Oekon. Hahmann a. Leſſen. Hr
Fabrik. Götze a. Dresden.

Golciraer Ekrage Die Hrrn. Kaufl. Gommershauſen a. Magdeburg, Barenthin m.
Fam. g. Havelberg, Buſſe a. Vlotho. Hr. Ober Kammerrath Schleifer a. Oldenburg
Hr. Oekon. Jnſp. Bauermeiſter a. Neuhaldensleben. Hr. Fabrik. Müller a.
Remſcheid. Hr. Partik. Hahn a. Berlin. Hr. Rent. Heine a. Wittenberge.

Soler La Hr. Gutsbeſ. Sellheim a. Dürkheim. Die Hrrn. Kaufl.
Bergmann a. Tilſit, Günther a. Leipzig Hoffmann a. Magdeburg Etchapfel
a. Berlin, Pollmann a. Plauen. Frl. Wallburger, Sängerin a. Braunſchweig

in ate Kanzburg. Die Hrrn. Landwirthe Baron v. Simolin u. Tomaſchewskh
a. Salzmünde. Hr. Paſtor Hedding a. Eickwarden. Hr. Reg.-Aſſeſſor Klipfel
a. Magdeburg. Hr. Oekon. Otto a. Naundorf. Die Hrrn. Kaufi. Reinicke a.
Srangerhauſen, Winkhaus a. Hagen, Blumenthal, Bodſtein u. Japha a. Berlin.
Hr. Oberlehrer Hertzer a. Wernigerode. Hr. Privat, Baumbach a. Stralſund.
Hr. Bautüſtr. Gericke a. Danzig.

Mendte's Kcötel. Die Hrrn. Kaufl. Gatterfeld a. Ruhland, Hoßfeld a. Stettin,
Fauth a. Frankfurt a. M., Giebeler a. Dillenburg. Hr. Mühlenbaumſtr. Mar
tin u. Hr. Kaufm. Pilz a. Bitterfeld. Die Hrrn. Landwirthe Häcke a. Butt
ſtädt, Heune a. Guthmannshauſen Gebr. Schmidt a. Haldensleben, Ritter u.
Walther a. Mannſtedt, Ritter a. Buttſtädt, Koch a. Bergfarnſtedt Schobeß a.
Altiſcherode. Hr. Rent. Türk a. Weimar. Hr. Gymnaſ. Lehrer Dr. Jahn a.
Königsberg. Die Hrrn. Gutsbeſ. Albert, Bachmann m. Frau Schneider u.
Stepner a. Geßnitz.

Hötel zur Hisenbahn. Hr. Gaſtwirth Beer a. Königshofen. Die Hrrn.
Oekon. Lehn a. Tünſchütz, Müller u. Meyer a. Etzdorf, Dozleb u. Reinhardt a.
Mechterſtädt Herger a. Ellersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Schubert u. Hr. Wa
gen Fabrik. Schuſter a. Maihen. Die Hrrn. Mühlenbeſ. Hildebrandt a. Mech
terſtädt, Pabſt a. Eiſenberg. Hr. Cantor Noth a. Cabarz. Hr. Kaufm. Tit
telbach a. Eiſenberg. Hr. Superint. Dr. Kerſten m. Frau a. Schwerin. Die
Hrrn. Stud. Weymann, Lehmann Böniſch, Hübel, v. Schönſtaädt, Seidler,
Danpel, Rudolph u. v. Siebald a. Jena.

Der Brief aus Zü rich,
nimmt, lautet wörtlich:

Lieber Laſſalle! Wenn Sie wirklich glauben, daß meine Dienſte dem Allgemeinen
Deutſchen Arbeiterverein irgend wie nützlich ſein können
mich geäußerten Wunſch gern entſprechen.
ſehe, habe ich ſchon oft Luſt verſpürt, unter euch „Reactionäre“ zu gehen.
thue es nun heute ganz entſchieden und zwar aus Uebereinſtimmung ſowohl mit den

in welchem Herwegh die neue Würde an
Meteorologiſche Beobachtungen.

meeLuftdrucken en an dunneneSei en „„For ritt am Werke Sre Ich Rel. Feuchtigkeitt 86 pCt.
Luftwärme

5,32 Par. L. 4,61 Par. L.

13,3 G. Rm.

15. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

e e335,68 Par. L. 334,57 Par. L. 334,21 Par. L. 334,82 Par. L.
4,39 Par. L. 4,77 Par. L.

50 pCt. 72 pCt. 69 pCt.
18,5 G. Km. 13,1 G. Rm. 15,0 G. Rm.

ee ee S he geh Eine herrſchaftl. Wohnung BelEtage mit BruchbandagenBekanntmachungen. 4 St. 3 K. Küche ec.) mit oder ohne Stal- e
lung für 3 4 Pferde zum 1. October auf d Luftkiſſen in beſterQuaBekanntmachung. Wunſch auch früher, zu vermiethen gr. Brau lität und Auswahl bei

Der ſeit längerer Zeit vom hieſigen land
und forſt wirthſchaftlichen Vereine alljährlich ver
anſtaltete

Naps- und Saatmarkt
ſoll in dieſem Jahre

Mittwoch den 22. Juli
im hieſigen Friedrich-Wilhelms Bade abgehalten
werden und um 11 Uhr Vormittags beginnen.

Conſumenten von Raps und Saat, ſo wie
Händler und Producenten, werden hierdurch zu
recht zahlreicher Zuſammenkunft ergebenſt einge

laden
Hettſtedt, den 10. Juli 1863.

Der Vorſtand des land und forſt-
wirthſchaftlichen Vereins.

Oemler auf Rödgen.

Auction.
Mittwoch den 22. Juli von früh 10 Uhr ab

verſteigere ich kl. Klausſtraße Nr. 14 den ganz
ausgezeichneten MahagonyMobiliarNachlaß des
Herrn GeneralLieutenants v. Schlüßer, be
ſtehend in Sophas, Lehnſeſſel, Rohrſtühlen,
Bettſtellen Kleider, Eck- und Bücherſchrän
ken, großen aus einer Scheibe beſtehenden Spie
geln mit vergold. Marmorconſole, Büffet, Chif
fonnieren, Servanten, gr. Schreib, Karten
Spiel und Waſchtiſchen, 4 kl. Einſchiebetiſch
chen, eiſernen Gartenbänken mit Tiſch, 1 weiß
polirten gr. Wäſchſchrank u. ſ. w.

Dieſe Sachen ſind größtentheils aus den
Meubles Magazinen der Herren Hörig S
Menke aus Berlin.

Tags zuvor Nachmittag von 4 bis 6 Uhr
ſtehen dieſe Prachtgegenſtände zur gefälligen An

ſicht. Soppe,Kreis Auck.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

100 Mutterſchaafe und 20 Läm-
mer verkauft das Rittergut Reins-
dorf bei Landsberg

hausgaſſe 4.
Eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben,

Kammern, Küche, Speiſe- u. Mädchenkammer,
nebſt allem Zubehör; dergl. 1 Stube, 2 Kam
mern u. Küche ſind vor dem Geiſtthore 6 e. den
1. October d. J. zu vermiethen. Das Nähere
bei H. Wieſe Klausthor-Vorſtadt Nr. 9.

ewig„Barfüßerſtraße 9.

Mit heutigem Tage verlegten wir unſere
DHruckerei, Kunſt- Färberei u. Waſchanſtalt von
Franz Lobſtädt in Leipzig von der gr.
Ulrichsſtraße nach Markt und der Bärgaſſen
Ecke Nr. 15.

2 Stuben Kammer, Küche c. iſt zu ver
miethen und ſogleich zu beziehen große Stein
ſtraße Nr. 7.

Einige Penſionäre finden Michaeli c. freundl.
Aufnahme bei einem Lehrer. Näheres durch
Hrn. Jeuner, Töpferplan 2, 1 Tr.

Ein Burſche kann ſofort in die Lehre treten
beim Bäckermeiſter Jinzly,

Ober Glaucha, Saalberg Nr. 1.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
Kellnerburſche in Freybergs Garten.
Auf dem Rittergute Kölzen bei Lützen wird

ein Oekonomie Lehrling geſucht.

Einen ordentlichen Dreſcher nach Auswärts
ſucht F. Tagatz, Mittelwache Nr. 2.

Mit einem Trans
port 4 u. Hjährigen

ferden iſt eingetroffen

Simon Welseh
im „Grünen Hof.“

eNaturell Saxeten zu 2
Glanz Tapeten zu 5
Gold Tapeten zu 15

werden verkauft Kleinſchmieden Nr. 1, eine

Treppe hoch.

Bohnenſtangen und Wellholz, letzte
billigſte Backofenfeurung.
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Flechtrohr in 2 Sorten, geſchälte
Korbweiden in 3 Sorten, auch eine Par
tie Ausſchuß zu Obſtkörben billigt. Faſ
reife, grau und geſchält, und Reifſtangen
div. Sorten, Korbwaaren, darunter Scheu
nen und Futterkörbe, zum billigſten
Hutzendpreiſe empfehlen
Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.

Soeben iſt erſchienen und in der J

Pfeſferschen Buchhandlung
(Ptefter. Hahn) in Halle zu haben

Berliner Leierkaſten.
Couplets von D. Kaliſch.

6. Aufl. Preis 15
Neue Folge. Preis 10

Säurefreies Maſchinenöl, prä
parirtes Brennöl, auf allen Rüböllam
pen außerordentlich leuchtend brennend, Eiſen

lack, glänzend ſchwarz, ſowie Wagenfett
einpfiehlt zu den billigſten Preiſen

Oscar Graef.
Bernburg, den 9. Juli 1863.
Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen bei

Friedr. Boltze in Schotterey.



Rationellen Landwirthen zur Frühjahrs Beſtellzeit
Peru Guano (ſtaubtrocken u. 15 a 16 Stickſtoff) garantirt aus
Depst der Peruaniſchen Regier. für den Continent (J. W.

Mutzenbecher Söhne.) a Thlr. 4. 15. bei Abnahme von 100 mehr, ſo wie ff
Knochenmehl (4 Stickſtoff und 25 Phosphorſäure) à Thlr. 2. 27. 6.b b b J. G. Mann e Söhne m Halle a/S.

Fär alte Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Alizarintinte von
Aug. Leonhardi in Oresden, in Füllungen von 1 bis zu 2 herab; ferner
Doppel-Copir- Tünte von Demſelben in Fl. 5 12 und 7 engl. viüolette
Copir- Winte in Krügen à 10 Winten-Extract, Patentirt, in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 W Kinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons 2 4

und 2 Carl arimge, Brüderſtraße Nr. 16.
Gummifthranm.

Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thranm iſt das bereits anerkannte
beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Schuhe, Stiefeln, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſch
verdecke u. dgl. m., nicht nur weich und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen.

In Flaſchen à 2 5 und 12 empfiehlt Albert schlüter, gr. Steinſtraße 6.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich

in Halle als
Schloſſermeiſter

etablirt habe. Unter Verſicherung reeller und prompter Bedienung bei allen in mein Fach ein
ſchlagenden Arbeiten empfehle ich mich beſonders zur Anfertigung von feinen als auch gewöhn
lichen Schloſſerarbeiten, als: Schrank, Secretair und Kommodenſchlöſſer mit und ohne
Glocken Schlüſſel zur Sicherheit dienend, mit Kreuz, Herz, Kleedorn e.

Brüedriceh schörkgem,
Franckensplatz Nr. 6.

Vollſtändig kleine Kinder-Ansſtattungen,
Hemden 6 e 4 bis 72 Wickelbänder 12 Tragebetten 12
Mützen 2 Taufkleider 15 Kindermäntel 3 Bettüberzüge 12 5

L Bielefelder Hemden für Herren n. Damen, rein Leinen.

A. Kinderhemden A. Crinolinen, Kragen n. dgl.m.Größen,

Schmeerſtraße 33/34. Mehlmanm.Corſetten in größter Auswahl für jedes Alter

Neue ſaure Gurken in Schocken
und einzeln empfſtehlt Chr. Lincke,

Alter Markt Nr. 31.
Eine friſche Sendung ſchneckenfet

ter Bücklinge, Flundern und Aale
iſt heute angekommen.

Stand an der Marktkirche.
Den direct bezogenen, rühmlichſt

bekannten Champagner aus der Fa
brik der Wwe. Clicquot in Rheims
offerire zur Abnahme von ganzen Kör
ben ab Hauptſteuer- Amt Naum-
burg, oder in einzelnen Flaſchen bei
mir zu billigen Preiſen.

Merſebürg, den 15. Juli 1863.
Adolph Nrank,

empfehlen unſeren
dem Einzigen

Max Lampe,
Crinolinfabrik,

große Steinſtraße 3,
empfiehlt ſein Crinolin
lager, welches die größte

Auswahl bietet, in aner
d kannt beſter und billigſter

Waare den geehrten Da
men beſtens

geſunde Waare, à 26 beiHafer, J. G. Mann S Söhne.

Schaaf- Verkauf.
Auf dem Rittergute Kloſterroda bei Eis

leben ſtehen 200 große Erſtlings Hammel und
100 Mutterſchaafe abzulaſſen.

Sangerhauſen, den Juli 1863.
e

O. R. MIlemmifug,
Ranniſche Straße 9,

empfiehlt alle Sorten Stahlſchreibfedern,
Federhalter, Bleiſtifte, Schreibebücher,
Schiefertafeln u. ſ. w. beſter Qualität zu
den billigſten Preiſen

en gros G en detail.

0 0Indem ich mit heutigem Tage mein Gaſthaus
zum Preußiſchen Hof

dem Kauſmann Herrn Franz Schilling hier
käuflich übergeben habe, danke ich für das mir

visher geſchenkte Vertrauen beſtens und bitte er
gebenſt, daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt 3

auf der Leipziger Meſſe,
übertragen zu wollen. L. A. Malaſſon.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige er
laube ich mir noch ergebenſt zu bemerken daß
ich am heutigen Tage das Gaſthaus

zum Preußiſchen Hof
für meine alleinige Rechnung käuflich übernom
men habe ich empfehle daher daſſelbe einem
geehrten reiſenden Publikum, ſowie meinen wer
then Geſchäftsfreunden angelegentlichſt, und
werde ich bemüht ſein das mir zu Theil wer
dende Vertrauen durch reelle und aufmerkſame Soten pr. Gros 1 kann ich als vor
Bedienung aufs Beſte zu rechtfertigen glitt beſtens empfehlen.

Wranmez Schiüüling.
NB. Mein Taback-, Cigarren und Wein

Geſchäft erleidet durch obiges Unternehmen keine
Störung und wird daſſelbe unter der bisherigen
Firma

Wramz Sehillimg

Wagenplanen
in jeder Größe von Segelturh und ſtarker Lein
wand, desgl. gebr. Segeltuch im Ganzen und
einzeln, ſchwere Drellſäcke u. dgl. empfiehlt bil

ligſt Pfaffenberg in HalleKlausthorſtr. 5.

e Ceresfeder! Dieſe neu
eingeführten engliſchen Stahlſchreibfedern in

W. Colberg, alter Markt.
Alle Sorten Seife in bester reellster Qua-

lité empfiehlt
E. J. Arnold Seifenfabrikant in Halle.

kaufen zu hohen Preiſen

So eben iſt erſchienen und in der

Pfefferschen Buchhandl.
(Pfeffer. Hahn) in Halle zu haben

Bgdemerumfür Mühlenbauer und Müller.
Sammlung von Regeln, Dimenſionen, For
meln, Tabellen Erfahrungen und Reſultaten,
in Beziehung auf den Bau und Betrieb der
Mahl, DOel, Papier-, Loh, Schneide c.
Mühlen.

Herausgegeben von Dr. C. Hartmann
Mit 6 lithographirten Tafeln.

Preis 1 A 24
Jn der Bäckerei von Ad. Oswald in

Beeſen bei Alsleben koſtet Roggenkleie à
20 Futtermehl à 2 5 10

bei Entnahme von 50 billiger.

RNeſtaurations-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich

mir anzuzeigen daß ich mit heutigem Tage im
Hauſe des Hrn. Schondorf, Königsſtraße u.
Landwehrſtraßenecke, meine wohleingerichtete Re
ſtauration eröffnet habe und bitte ich um ge
neigten Zuſpruch.

Halle a/S. den 17. Juli 1863
Chr. Semm.

s

wird in Mentes Hotel abgelaſſen.

e aunt ie.Eine neue Sendung Erlanger Bier wird
von heute an in Hemnte“s FOtel verabreicht.

Beact WitteFreitag den 17. Juli Nachmittags
Concert

NB. Auf vielſeitigen Wunſch
Anfang s Uhr ſtatt A Uhr.

W. Wieder
Handwerker Verein

Sonntag den 19. Juli Nachmittags 3 Uhr
Waſſerfahrt mit Muſik nach Trotha, ſo
wie Tanzkränzchen im Lokale des Herrn Knob
lauch. Einſteigeplatz hinter der Weintraube.
Freunde und Gönner ladet ein

der Vorſtand.

DölauDas allfährliche Feſt der hieſigen jungen
Leute wird nächſten Sonntag den 19. Juli wie
der in üblicher Weiſe gefeiert werden wozu
ergebenſt einladet

der Vorſtand.
Zum Kirſchſeſt

und Tanzvergnügen nächſten Sonntag den 19.
Juli ladet ergebenſt ein

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 19. Juli zum erſten Male:

Der Jongleur, oder: Die Kunſtreiter
große Poſſe

mit Geſang von Pohl, Muſik von Conradi.

Für die Keiſeſaiſon.
Die Reiſebücher von Baedeker, Ber

lepſch c., ſowie die neueſten Coursbücher
ſind ſtets vorräthig beiSohroedel Simon in Halle.

S. e G G GFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden die ergebene Nach
richt, daß meine liebe Frau, Henriette geb.
Brode, heute Nachmittag 3 Uhr von einem
geſunden Jungen glücklich entbunden worden iſt.

Roßleben, den 15. Juli 1863.
G. Naſemann,

fortgeſetzt.
Brockeneiſen

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

J. G. Mann C Söhne. Gutsbeſitzer

m h

Gaſthof z. „Schwan“ bei Sennewitz.

h

e

S
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